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PROZESSIEREN IST TEUER

Wer sich auf einen Zivilprozess einlässt, 

muss sich über die damit verbundenen Kos-

ten informieren. Prozessieren ist aufwendig 

und teuer.
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Kosten und Nutzen eines Zivilprozesses

Ob man über einen Prozess zu seinem 

Recht kommt, ist ungewiss. Die Kosten ei-

nes Zivilprozesses hingegen fallen mit Si-

cherheit an. Sie sind hoch. Selbst im Falle 

des Obsiegens können nicht alle Kosten 

auf den Gegner abgewälzt werden. Chan-

cen und Risiken des Prozessierens müs-

sen aus diesem Grund sorgfältig abgewo-

gen werden.

Kostenpositionen

Es sind die folgenden Kostenpositionen 

zu unterscheiden:

 − Gerichtskosten

 − Entschädigung an die Gegenpartei zur 

Deckung ihrer Anwaltskosten (Partei-

entschädigung)

 − Kosten des eigenen Anwalts (An-

waltskosten)

 − Eigener Aufwand

Diese Kostenpositionen fallen grund-

sätzlich für jede Verfahrensstufe neu 

und separat an (allfälliges Schlichtungs-

verfahren, 1. Instanz, allfällige 2. Instanz, 

Bundesgericht). Bei gewissen Verfahren 

gibt es Ausnahmen. Beispielsweise wer-

den bei arbeitsrechtlichen Streitigkeiten 

mit einem Streitwert von weniger als CHF 

30'000 keine Gerichtskosten erhoben.

Bei den Gerichtskosten ist primär zwi-

schen der Entscheidgebühr und den Kos-

ten der Beweisführung zu unterscheiden. 

Die Entscheidgebühr und die Parteient-

schädigung werden durch Tarife vorge-

geben. Sie sind von Kanton zu Kanton 

unterschiedlich hoch. Massgebendes Be-

rechnungskriterium ist in aller Regel der 

Streitwert. Dieser entspricht bei Klagen 

auf Leistung eines bestimmten Geldbe-

trags dem Geldbetrag. Allerdings hat das 

Gericht bei der Festsetzung der Gerichts-

kosten ein erhebliches Ermessen. Gleiches 

gilt in untergeordnetem Umfang für die 

Parteientschädigung. 

Die Kosten der Beweisführung berechnen 

sich nach e% ektivem Aufwand. Muss ein 

Gutachten erstellt werden, können auch 

diese Kosten erheblich ausfallen.

Kostenschätzungen

Das folgende Berechnungsbeispiel gilt für 

einen Forderungsprozess zwischen zwei 

Unternehmen mit einem Streitwert von 

CHF 150'000. Vorauszuschicken ist, dass 

ein Prozess in Kantonen mit Handelsge-

richtsbarkeit nur über zwei anstatt drei In-

stanzen geht.

Entscheidgebühr

Instanz Zürich Aargau Zug1)

1. Instanz Handelsgericht

CHF 10'750

Handelsgericht

CHF 9'520

Kantonsgericht

CHF 9'000

2. Instanz Instanz entfällt Instanz entfällt Obergericht

CHF 9'000

Bundesgericht CHF 5'000 CHF 5'000 CHF 5'000

Total CHF 15'750 CHF 14'520 CHF 23'700

1) In Kantonen ohne Handelsgericht ist vor dem erstinstanzlichen Verfahren ein Schlichtungsverfahren 
durchzuführen. Im Kanton Zug beträgt die Pauschale für das Schlichtungsverfahren CHF 700. Diese 
ist vom Kläger zu bezahlen und kann mit der Klage für den Fall des Obsiegens zurückgefordert wer-
den.
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Die Anwaltskosten hängen von der Ver-

einbarung mit dem beauftragten Anwalt 

ab. In der Regel muss der eigene Anwalt 

nach seinem tatsächlichen Aufwand ent-

schädigt werden. Dieser beläuft sich bei 

durchschnittlich komplexen Fällen im 

erstinstanzlichen Verfahren (bis zum Ur-

teil) je nach den Umständen auf CHF 

20'000 – 50'000. Bei komplexen Fällen 

kann er erheblich höher sein. Im zweit-

instanzlichen Verfahren und vor Bun-

desgericht sind die Anwaltskosten tiefer 

(CHF 5'000 – 20'000 pro Instanz). 

Ist ein Gutachten erforderlich, so ist 

mit Gutachterkosten von CHF 10'000 – 

20'000 zu rechnen. Bei komplexen Sach-

verhalten können diese Kosten auch er-

heblich höher ausfallen.

Eigener Aufwand

Ein Zivilprozess verursacht nicht nur Kos-

ten, sondern bedeutet auch für die strei-

tenden Parteien einen grossen Aufwand. 

Zuerst gilt es, alle für den Prozess relevan-

ten Informationen und Urkunden zusam-

menzustellen und dem eigenen Anwalt zu 

übergeben. Dazu ist mindestens eine In-

struktionsbesprechung erforderlich, die 

mehrere Stunden dauern kann. Danach 

müssen Fragen des Anwalts beantwor-

tet und die vom Anwalt erstellte Rechts-

schrift sorgfältig durchgearbeitet werden. 

Dieses Prozedere wiederholt sich bei je-

dem Schriftenwechsel. Und schliesslich 

müssen zeichnungsberechtigte Vertreter 

der Parteien an den Gerichtsverhandlun-

gen teilnehmen. 

Nicht zu unterschätzen ist, dass hierdurch 

erhebliche Ressourcen des Managements 

der Parteien absorbiert werden. Auch sind 

Rückstellungen zu bilden und jährlich neu 

zu bewerten, oftmals über mehrere Jahre 

hinweg. Zudem kommt es häufi g vor, dass 

bei einer langen Prozessdauer das für den 

Prozess verantwortliche Management 

wechselt und sich das neue Management 

mit grossem Aufwand in den «geerbten» 

Prozess einarbeiten muss. 

Verteilung der Kosten

Im Urteil werden die Gerichtskosten dem 

Verlierer auferlegt. Zudem muss der Ver-

lierer dem Gewinner eine Parteientschädi-

gung bezahlen. Gewinnt keine der Partei-

en vollständig, werden die Gerichtskosten 

im Verhältnis des Obsiegens und Unterlie-

gens verteilt und die vom Verlierer zu be-

zahlende Parteientschädigung wird ent-

sprechend reduziert. Die Anwaltskosten 

fallen immer bei derjenigen Partei an, die 

den Anwalt beauftragt. Der Gewinner er-

hält diese Kosten jedoch mit der Partei-

entschädigung ersetzt. Die Parteientschä-

digung kann die Anwaltskosten jedoch oft 

nur teilweise decken. Zudem wird der ei-

gene Aufwand nicht ersetzt.

Häufi g werden Prozesse vorzeitig durch 

einen Vergleich erledigt. Dies ist bei mehr 

als 50% der Prozesse der Fall. Bei gewis-

sen Gerichten beträgt die Vergleichsquo-

te sogar gegen 80%. Bei einem Vergleich 

sind die Gerichtskosten erheblich tiefer 

und sie werden zwischen den Parteien 

hälftig aufgeteilt. Parteientschädigungen 

Parteientschädigung

Zürich Aargau Zug1)

1. Instanz Handelsgericht

CHF 20'270

Handelsgericht

CHF 19'350

Kantonsgericht

CHF 17'500

2. Instanz Instanz entfällt Instanz entfällt Obergericht

CHF 12'700

Bundesgericht CHF 6'000 CHF 6'000 CHF 6'000

Total CHF 26'270 CHF 25'350 CHF 36'200

1) Für das Schlichtungsverfahren werden keine Parteientschädigungen zugesprochen.
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e.

entfallen bei einem Vergleich in aller Re-

gel gänzlich.

Kostenvorschüsse

Gerichte können vom Kläger für die Ge-

richtskosten im vollen Umfang Kostenvor-

schüsse verlangen. Sie haben bei der Fest-

setzung der Höhe des Kostenvorschusses 

ein Ermessen. Obschon die kantonale Pra-

xis unterschiedlich ist, verlangen heute die 

meisten Gerichte Kostenvorschüsse im 

vollen Umfang der erwarteten Gerichts-

kosten. Die Gutachterkosten sind eben-

falls im vollen Umfang zu bevorschussen.

Der Kläger muss für die mutmassliche 

Parteientschädigung auf Verlangen des 

Beklagten unter gewissen Umständen 

eine Sicherheit (Kaution)  leisten. Dies ist 

vor allem dann der Fall, wenn der Kläger 

keinen Wohnsitz/Sitz in der Schweiz hat 

(gilt nicht für Kläger mit Sitz in einem EU-

Land) oder wenn seine Zahlungsfähigkeit 

aus anderen Gründen (z.B. drohender 

Konkurs) als gefährdet erscheint. Dieses 

Recht, eine Kaution für die Parteientschä-

digung zu verlangen, hat nur der Beklag-

te, nicht aber der Kläger.

Gewinnt der Kläger den Prozess, so ver-

rechnet das Gericht den Kostenvorschuss 

mit den Gerichtskosten und räumt dem 

Kläger ein Rückgri$ srecht gegenüber 

dem Beklagten für den verrechneten Teil 

des Kostenvorschusses ein. Das Delcrede-

re-Risiko für die Gerichtskosten trägt so-

mit der Kläger.

Im Ergebnis muss der Kläger erhebliche 

fi nanzielle Mittel vorschiessen. Selbst im 

Falle des Obsiegens ist es jedoch nicht si-

cher, dass er diese zurückerlangt.

Alternative Lösungen für das Kosten-

problem?

Rechtsschutz- und Haftpfl ichtversiche-

rungen können zwar Teilbereiche abde-

cken. Aber Vorsicht: Die Versicherungs-

bedingungen können zentrale Bereiche 

wie das Forderungsinkasso sowie die Ab-

wehr von Gewährleistungsansprüchen 

vom Deckungsumfang ausnehmen. Alter-

nativ kann allenfalls eine Prozessfi nanzie-

rung in Frage kommen. Prozessfi nanzie-

rer übernehmen die Kostenrisiken gegen 

Abtretung eines Anteils am Prozesserfolg, 

allerdings nur bei einem hohen Streitwert, 

guten Prozesschancen und einer guten 

Bonität des Beklagten.

Prozesse vor einem Schiedsgericht sind 

eher teurer als vor einem staatlichen Ge-

richt. Hingegen lassen sich durch eine 

Wirtschaftsmediation die Kosten massiv 

reduzieren. Allerdings setzt dies voraus, 

dass sich beide Parteien auf eine Mediati-

on einlassen und das Resultat dann auch 

akzeptieren. Das ist selten der Fall, wenn 

eine Streitigkeit bereits eskaliert ist.

Fazit

1. Wer sich auf einen Zivilprozess einlas-

sen will, muss sich über das Kostenri-

siko im Klaren sein. Prozessieren muss 

man sich leisten können.

2. Vom Kläger müssen erhebliche fi nan-

zielle Mittel vorgeschossen werden.

3. Prozessieren verursacht nicht nur ex-

terne, sondern auch beträchtliche in-

terne Kosten. 

4. Angesichts der hohen Kosten müs-

sen gute Gründe vorliegen, um den 

Rechtsweg zu beschreiten.

Wir sind mit der Prozessführung vertraut 

und beraten und unterstützen Sie gerne 

in allen Phasen vor, während und nach ei-

nem Verfahren.
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